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Abonnementspreis
für das Quartkal? 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 25 Pf. durch die Poſt.

g

Donnerstag den 24. November.

e h e eFür den Monat Dezember werden noch Anſtalt abzuhelfen. Jn Bayern will man offenbar
Abonnements auf den

e 9„Merſebarger Correſpondent',
zum Preiſe von 40 Pfg. reſp. 42 Pfg. von
len Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

e

Reichsverdroſſenheit.

Daß die Art, wie, nicht erſt ſeit heute oder
geſtern, im Reich und in Preußen „regiert“ wird,
nicht dazu geeignet iſt, außerhalb der Reichshaupt
ſtadt moraliſche Eroberungen zu machen, bedarf
keiner beſonderen Begründung. Jm Grunde ſind
dieſer Anſicht auch diejenigen, die es für taktiſch klug
halten, ihre Unzufriedenheit nicht laut werden zu
laſſen, um nicht mit den „Radikalen, Partikulariſten
und Reichsfeinden“ in einen Topf geworfen zu

werden. Daß die Unzufriedenheit nicht auf Zeitungs
ſchreiber oder Bierbanlphiliſter beſchränkt iſt, davon
hat man eben erſt einen außerordentlich ſchlagenden
Beweis erhalten. Vor einigen Tagen veröffent
lchte die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg. eine offiziöſe
Notiz, mittelſt deren ein gewiſſes Reichsamt eine
Hieſtge Nachrichten Correſpondenz von ſeinen Rock
ſchößen abſchüttelke. Die Norddeutſche ſchrieb
nämlich In der Preſſe iſt kürzlich die Vermuthung
ausgeſprochen, daß die „Militäriſche und politiſche
Correſpondenz“ Beziehungen zu amtlichen Stellen
des Reichs habe, bezüglich zu halbamtlichen Mit
theilungen ſeitens derſelben benutzt werde. Dieſe
Annahme iſt, wie uns bekannt geworden, unzu
treffend.“ Bei welchem Anlaß die Vermuthung, daß
die „Mil. u. pol. Corr.“ zu haltamtlichen Mit
theilungen benutzt werde, laut geworden iſt,
wurde nicht geſagt. Es wird ſich aber wohl um
die Bemerkungen handeln, welche ſie vor etwa
vierzehn Tagen an die Nachricht einer Reiſe des
Großherzogs von Baden (des angeblichen Stell
verkreters des Kaiſers) nach München geknüpft hatte.
Der Großherzog, ſchrieb ſie, werde jedenfalls Ver
anlaſſung nehmen, „den Verweſer des Reiches
Bayern darüber freunbſchaftlich zu verſtändigen, in
welchem Maße mehrfach die Anſichten ſeiner eigenen
Regierung und der preußiſchen über wichtige Er
orderniſſe der Zeit auseinandergehen. Sowohl hineng der Sozialpolitik wie derjenigen des Schutzes

Der nationalen Arbeit hält die bayeriſche Regierung
mit nicht wenig bemerkenswerther Beharrlichkeit an
Jdeen feſt, die es mitunter als zweifelhaft erſcheinen
laſſen, ob bei ihr das durch die Verſailler Verträge
indirect umſchriebene Maß von Rückſichtnahme auf
die übrigen Glieder des deutſchen Reichs ſich ge
mindert oder die Neigung ſich vergrößert hat, den
Anſpruch zu erheben, daß die Führung in Deutſch
Iand weniger bei Preußen als bei Bayern zu liegen
habe. Dieſe Mittheilung wäre vielleicht weniger
Kragiſch genommen Wworden, wenn die „Münch. N.
Nachr.“ nicht die in Rede ſtehende Correſpondenz
mit einer vielfach als Sprachrohr amtlicher Kreiſe
benutzten Correſpondenz verwechſelt hätten. Nachdem
aber die „Nordd. Allg. Ztg.“ das Dementi veröſfent
lcht hatte erklärte die desavouirte Correſpondenz ziem
lich kleinlaut, ſie habe ihre Mittheilung nicht aus amt
lichen Berliner Quellen, ſondern aus bayeriſchen. Was
denſelben in thatſächlicher Hinſicht zu Grunde lag,
hat inzwiſchen auch die Münch. Allg. Ztg.“ mil
getheilt; nämlich: die bayeriſche Regierung wider
ſpricht den Vorſchlägen der Novelle zum In
validitätsgeſetz, welche ſtch auf die anderweitige
Vertheilung der Laſten beziehen. Jn München iſt
man eben der Anſicht, die bayeriſche Regierung ſei
Ebenſo wie die preußſſche) in der Loge, durch ander
weitige Abgrenzung der Bezirke der Verſicherunge-
anſtalten dem „Nothſtande“ der oberbayeriſchen9

einen Schritt, der auf den Weg zu einer Reichs
verſicherungsanſtalt führen könnte, nicht thun. Daß
Bayern damit ſeine Stellung im Reiche verkenne,
kann man nicht behaupten. Die Frage iſt auch
weniger eine ſachliche, wie eine perſönliche, inſofern die
jenige Jnſtanz, welche den finanziellen Ausgleichzwiſchen

den Verſitcherungsanſtalten befürwortet, den Wider
ſpruch Bayerns als eine perſönliche Niederlage empfindet.
Die Mittheilung der „Mil. u. pol. Corr.“ läßt erkennen,
mit welchen Argumenten verſucht worden iſt, den
Widerſpruch Bayerns zu brechen. Um ſo weniger
kann es überraſchen, daß das Schlagwort Reichs
verdroſſenheit“ wieder in Circulation geſetzt wurde
und weshalb die „Nordd. Allg. Ztg. das räthſel
hafte Dementi veröffentlichen mußte. Jnwiefern es
übrigens Bayern auf dem Gebiet des Schutzes der
nationalen Arbeit an dem verlangten Entgegenkommen
hat fehlen laſſen, iſt bisher nicht aufgeklärt. Sollte
man in München in der Unterwerfung unter die
Dickatur der oſtelbiſchen Agrarier nicht die wahre
ſtaatsmänniſche Weisheit ſehen

Zur Dreyſusſache
wird aus Paris gemeldet, der Kaſſationsgerichtshof
verhörte am Montag Nachmittag General Gonſe
und General Roger, den ehemaligen Kabinetschef
Cavaignacs. Ferner heißt es, du Paty de Clam
ſolle wegen der Affäre der verſchleierten Dame von

dem Kaſſationshof Hertnen werden. Angeblich
ſoll ſich dieſer Spießgeſelle Eſterhazys wieder in
Paris beſtnden.

Eine intereſſante Nachricht iſt der „Voſſ. Ztg.“
aus London zugegangen. Der „St. James-Gag.“
wird aus Paris mitgetheilt, das geheime
Aktenſtück, das den Offizieren des Kriegsgerichts
gezeigt wurde und die Verurtheilung Drey
fus hauptſächlich herbeiführte, ſei ein
Brief des ruſſiſchen Militärattachés in
Paris, General Fredericks, aus Berlin an
die franzöſiſche Militärbehörde geweſen,
beſagend, daß ein Verräther im Pariſer Nachrichten
bureau ſei, der für den Verkauf von Geheimniſſen
an den deutſchen Generalſtab verantwortlich ſei.
Der Verräther ſei ein gewiſſer Dreyfus, Hauptmann
der Artillerie. Später habe Fredericks er
mittelt, daß er arg getäuſcht worden ſei.
Frau Dreyfus habe einen Brief des Generals,
worin er ſeinen Jrrthum freimüthig einräumte.
Der Brief Frederichs ſoll den Kaſſationshof be
einflußt haben, den Ausſagen bei den Vernehmungen
der ehemaligen Kriegsminiſter wenig Bedeutung
beizumeſſen und Dreyfus auffordern zu laſſen, ſeine
Vertheidigung vorzubereiten.

Jn den Wandelgängen der Kammer war am
Montag ein Gerücht verbreitet, daß Oberſt
Piequart erſt nach Beendigung der Unterſuchung
gegen Dreyfus vor das Kriegsgericht geſtellt,
inzwiſchen aber vorausſichtlich proviſoriſch in Freiheit
geſetzt werden würde.

Ganz hat ſich dieſe Muthmaßung nicht beſtätigt.
Wahr iſt nur, daß Piequart am Dienſtag
vor dem Kaſſationshof erſchien. Piecquart
wurde von zwei Beamten der Sicherheitepoliget in
einem Fiaker vom ChercheMidiGefangniß nach dem
Gebäude des Kaſſationshofes gebracht. Der
Kaſſationshof begann ſofort mit dem Verhör
Picquarts. Ein Zwiſchenfall kam nicht vor.

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarar. An das parlamentariſche

Zuſtandekommen des öſterreichiſch-unga
riſchen Ausgleichs glaubt auch die öſterreichiſche
Regierung nicht mehr. Jm Ansgleichsausſchuß des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes erklärte auf eine
Anfrage des Abg. Lecher Handelsmin Hipauli
daß höchſtens das Zoll und Hant

3 11 r e ertngezeitig bis zum 1. Jannar fertiggeſtellt

„Für das ektwerden des ganzen Ausgleichs, ſo

oppoſitivnellen
Ueber einen Zwiſchenruf aufgebracht,

wendete der Miniſter ſich zur Nationalpartei und
rief: „Sie haben über Ehre Licht zu urtheilen, da
Sie die Ehre Anderer mit Füßen treten, Sie Ehr
verderber!“ Die geſammte Oppoſition
brach in wildes Geſchrei und Toben aus,
ſchlug mit den Fänſten auf die Pulte und forderte,
daß der Präſident den Miniſter zur Ordnung rufe.
Sie Würde den Miniſter ſolange am Sprechen ver
hindern. Das Toben dauerte minutenlang. Stär

iſche Rufe, wie Oeſterreichiſcher Söldling! Grobes
Schwein! Der iſt ein größeres Schwein als Banſfy!
wurden dem Miniſter zugeſchlendert. Der Präſident
ſuspendirte die Sitzung. Nach Wiederaufnahme
derſelben forderte die Oppoſition, der Miniſter möge
um Verzeihung bitten. Abermals erneuerten
ſich die wilden Scenen. Hierauf wurde die
Sitzung wieder ſuspendirt. Dieſe Komödie wieder
holte ſtch nach den einſtündigen Unterbrechungen
durch die Vertagung bis abends 14 Uhr, um
welche Zeit der Präſident die Sitzung unter dem
Jubel der Oppoſition ſchloß. Mehrere auf den
Galerien demonſtrirende Studenten wurden ver
haſtet. Am Dienſtag wurde die Angelegenheit, um
die der Skandal entſtanden war, in aller Ruhe bei
gelegt. Der Präſident ſagte, der Honvedminiſter
habe zu hören geglaubt, man rufe ihm zu: „Von
Ehre ſprechen Sie nicht!“ Der Präſident forderte
denjenigen Abgeordneten, welcher dieſen Zwiſchenruf
gethan hat, auf, ſich zu melden. Oskar Jvanka er
klärt, er habe nur geſagt: „Ehrenwort auf Zeit“,
worauf der Honvedminiſter erklärte, da der Zwiſchen
vuf, den er zu hören glaubte, nicht erfolgt ſei, ſo
bitte er das Haus, ſeine Worte als nicht geſagt zu
betrachten. (Lebhafter Beifall im ganzen Hauſe.)
Die Angelegenheit war damit erledigt und der
Honvedminiſter ſetzte ſeine geſtrige Rede fort. Die
Straße, in welcher das Gebäude des Abgeordneten
hauſes liegt, war von einer ſtarken Polizeikette ab
geſperrt und nur mit Legitimation pafſtrbar. Die
ſich zur Sitzung begebenden Abgeordneten wurden
von Beamten des Abgeordnetenhauſes legitimirt.
Der Muſeumring war von einer dichtgedrängten
Menſchenmenge beſetzt. Vor dem Polytechnikum
fanden Anſammlungen von Studenten ſtatt, welche
mit der berittenen Polizei handgemein wurden und
dieſelbe mit Steinen bewarfen. Die Poltzei drängte
die Studenten in das Polytechnikum zurück.

Fraukreit. Die franzöſiſche Deputirten
kammer nahm am Montag mehrere Anträge mit
492 gegen 43 Stimmen an, nach denen für Preß
vergehen ſowie für Vergehen gegen das Vereins und
Verſammlungsrecht Amneſtie gewährt wird.

nannte und. Amerika. Bezüglich der
Philippinen herrſcht nunmehr volle Klarheit
über die Abſichten der Vereinigten Staaten. Wie
die die „Agence Huvas“ amtlich mittheilt, be an
den in der Sitzung der Friedenscommiſſſton an

ſchen Commiſſare aufBee n 2Montag die amerikaniſch
e perten Sovr e nntnoeorn s 9 8Anerkennung der Syuveränetät merikaserf



über die Philippinnen gegen Zahlung
einer Entſchädigung von nur 20 Mill.
Dollars, d. h. ungefähr der Hälſte der Philip
pinenſchuld. Die amerikaniſchen Commiſſare gaben
zu verſtehen, daß das die letzten Bedingungen
Amerikas ſeien und verlangten außerdem den
Verkauf einer Karolineninſel zur Errichtung
eines Kohlendepots und einer Telegraphenſtation.
Die ſpaniſchen Commiſſare erwiderten darauf, die
Amerikaner legten das Friedensprotokoll dahin aus,
daß es ihnen geſtatte, die Souveränetät über die
Philippinen zu verlangen daraus gehe hervor, daß
die Conferenz das Recht habe, Amerika den Beſitz
der Philippinen zu verweigern. Wenn die Ameri
kaner ſich dieſen Beſitz ohne Zuſtimmung der Con
ferenz Zzueigneten, zerriſſen ſie damit ſelbſt ihr
Friedensprotokoll. Schließlich ſchlugen die ſpaniſchen
Eommiſſare vor, ihrer Regierung Bericht zu erſtatten.

Nach privaten Meldungen aus Paris ſoll es in
der Antwort Amerikas bezüglich der Philippinen
auch geheißen haben, Amerika beabſtchtige, die
Philippinen als offene Thür für den Welthandel
zu erhalten. Die amtliche Meldung der „Agenee
Havas“ enthält nichts derartiges. Ueber neue
Küſtungen der Vereinigten Staaten wird
der „Schleſ. Ztg.“ aus Newyork gemeldet, Marine
ſecretär Long werde auf Grund neueſter Abmachungen
im Geſammtminiſterium vom Congreß die ſo fortige
Bewilligung von dreizehn neuen Kriegs-
ſchiffen verlangen. Dieſe werden ſein 3 große
Schlachtſchiffe erſter Klaſſe, 3 Panzerkreuzer von
möglichſt großer Schnelligkeit, 2 beſonders ſtark aus
gerüſtete Panzerkreuzer und 5 Panzerkreuzer zweiter
Klaſſe. Dieſe Schiſſfe ſind in 3 Jahren zu bauen.
Die Koſten werden auf 200 Mill. Mk. beziffert.
Erſt unkängſt hat der Congreß 400 Millionen für
den Bau von 36 Torpedobooten verſchiedener Klaſſen
bewilligt. Der Effektivbeſtand der Marinetruppen
ſoll auf 17000 Mann erhöht werden.

Fürkei. Auf Kreta wird allem Sürkiſchen
gründlich der Garaus gemacht. Der „Ruſſtſchen
TelegraphenAgentur“ wird aus Kaneg gemeldet:
Dem Beiſpiel der Ruſſen in Retymo folgend, welche
die griechiſche Sprache als die offizielle
anerkannten, haben die Admirale beſchloſſen,
daſſelbe für ganz Kreta zu verfügen. Das
internationale Militärgericht in Kaneg verurtheilte
am Montag drei Perſonen wegen in Kandia ver
bten Mordes zum Tode durch Erſchießen. Gutem
Vernehmen nach haben die vier betheiligten Groß
mächte dahin entſchieden, daß eine einzige tür
Tiſche Flagge als Zeichen der Suzeränetat
des Sultans auf Kreta gehißt werden dürfe.
Eine Bewachung der Flagge durch türkiſche Beamte
wurde jedoch nicht zugelaſſen. Prinz Georg
von Griechenland iſt noch nicht auf Kreta einge
troffen. Zuvor ſoll erſt noch unter den Mächten
die Feſtſtellung der kretiſchen Flagge und der Dauer
des Mandats des Prinzen erfolgen. Der Prinz
ſoll den amtlichen Titel führen. „Obercommiſſar der
Mächte in Kreia“. Die griechiſche Kammer ſoll an
gegangen werden, ihm eine Jahresrente von 150 000
Drachmen zu bewilligen.

Abeſſtnien. Aus Abeſſinien hat der „Jtalie“
zuſolge der italieniſche Spezialgeſandte beim Negus
Hauptmann Cicco de Cola telegraphiſch beſtätigt,
daß Menelik auf dem Marſche gegen Ras
Mangaſcha ſei; die Depeſche fügt hinzu, daß Ciceo
di Cola von Menelik aufgefordert worden ſei, ihn
zu begleiten

Mittelanrerika. Durch die Revolution
in San Salvador iſt der kaum gegründete Bund
der central amerikaniſchen Republiken Nicaragua,
Salvador und Honduras wieder aus dem Leim
gegangen. Die Revolution in Salvator iſt gegen
den neuen Bundesſtaat gerichtet geweſen. Nach der
Verfaſſung des letzteren ſollte die Bundesregierung
vollſtändig freie Verfügung über die Streitkräfte der
drei Bundesſtaaten erhalten und mehr als die Hälfte
der Zolleinnahmen ſollte in die Bundeskaſſe fließen.
Dagegen erklärten ſich nun entſchieden die reicheren
Klaſſen von Salvador, da die Zolleinkünfte dieſes
Staates viel größer ſind als diejenigen der beiden
andern Bundesgenoſſen. Weil aber Präſident
Gutierrez, deſſen Amtstermin im Februar nächſten
Jahres abgelaufen wäre, für die Föderation mit
Honduras und Nicaragua eintrat, ſo beſchloſſen ſeine
Gegner, ihn aus dem Amte zu vertreiben, was denn
auch nach einer kurzen aber ſcharfen Revolution ge
lungen iſt, worauf General Jonas Regalado den
Praſidentenſtuhl von Salvador eingenommen hat.
Man erwartet nun, daß die neue Regierung alsbald
aus dem Bunde austreten wird.

Deutſchland.
Berlin, 23. Nov. Das Kaiſerpagar hat

auf der acht „Hohenzollern“, wie aus Brindiſt
telegraphirt wird, geſtern ſrüh 9 Uhr bei trübem,
regneriſchem Wetter dieſen ſüditalieniſchen Hafenort
paſſirt und ſest jeht durch das adriatiſche Meer

hervor,

die Reiſe nach Polc fort. Die Fahrt bis Brindiſi
war gut verlaufen z an Bord war alles wehl.

(Herr v. Bülow), der bisherige preußiſche
Geſandte beim päpftlichen Stuhle, iſt in Rom ein
getroffen, um von dem Papſte in Abſchiedsaudienz
empfangen zu werden.

(JIn der lippeſchen Angelegenheit)
antwortet Prof. Seydel auf das zweite Gutachten
des Prof. Zorn mit dem Hinweis, dem Bundesrath
müſſe das Recht, mit einem executiven Urtheil
einen Fürſten vom Thron zu weiſen, abgeſprochen
werden, weil der Fürſt befugt ſei, die Legitimation
des Bevollmächtigten zum Bundesrath zu prüfen.
Die Thronfolge in Lippe ſei eine Staatsangelegen
heit des Staates LippeDetmold, nicht des Staates
SchaumburgLippe, und der Anſpruch des Fürſten
von SchaumburgLippe ſei ein rein perfönlicher.
Eine Unterſcheidung zwiſchen dynaſtifchen und
Staatsintereſſen zu machen, werde heute als voll
berechtigt nicht mehr angeſochten. Wolle der Fürſt
von SchaumbnurgLippe etwas im Staate Lippe
Detmold, dann müſſe er ſich auch deſſen Rechts
ordnung gefallen laſſen.

S (Wie ſich die Zahl der Adligen zur
Zahl der Nichtadligen) unter den neuen
Landräthen und Regierungsreferendaren
verhält, iſt für die „Poſt“ völlig gleichgiltig, da
doch nur der rechte Mann immer an die rechte
Stelle geſtellt wird und der Tüchtigſte den Vorzug
erhält, denn eine Bevorzugung der Adligen ſtände
micht allein mit den beſten Sraditionen des
preußiſchen Staates, nach welchen für die Ueber
nahme in die Verwaltung oder das Aufrücken in
derſelben ausſchließlich die Wüchtigkeit des Charakters
und die Güte der Leiſtung beſtimmend ſein ſoll, im
Widerſpruch, ſondern wären auch mit den Jntereſſen
des Staatsdienſtes völlig unvereinbar.“ Die
liebe Unſchuld giebt aber unmittelbar darauf zu:
Es unterliegt „kaum einem Zweifel, daß die be
rechtigten Klagen über unzureichende Vorbildung
mancher Verwaltungsbeamten zu einem guten Theile
ihren Grund darin haben, daß auf dieſen Gebiete
minderwerthige Elemente bei der Annahme
für den Verwaltungsdienſt wiſſenſchaftlich
tüchtigen vorgebildeten Gerichtsreferen
daren vorgezogen worden ſind. Schließlich
verſichert das Blatt Die Freikonſervativen theilen
in vollem Maße die Auffaſſung, daß es für die
preußiſche Verwaltung ein Krebsſchaden wäre, wenn
die Auswahl der Anwärter für den Verwaltungs-
dienſt und das Aufſteigen in dieſem Dienſte nicht
nach Maßgabe der wiſſenſchaftlichen und praktiſchen
Duchtigkeit, ſondern mehr nach äußeren Vorzügen
erfolgte.“

S (Militäriſches.) Die Theilung des
11. Armeecorps iſt bekanntlich beabſichtigt. Das
neue Armeecorps ſoll die 21. und 25. (groß herzogl.
heſſiſche Diviſton umfaſſen, und der Sitz des
Generalkommandos wird der „Köln. Ztg. zufolge
Frankfurt werden. Die Bezeichnung „X V.
(Z. ſächſiſches) Armeecorps“, welche ſich auf
einem jüngſt in Gebrauch genommenen Sanitäts
wagen befand, wird in den „Dresd. Nachr.“ von
militäriſcher Seite, wie folgt, erklärt: Sachſen formirt
im Kriegsfall ein 2. Corps, und für dieſes liegen die
nöthigen Materialien bereitund tragen die Bezeichnung
n. Corps. Und ſo iſt auch die II auf dieſem
Sanitätswagen zu erklären. Daß dieſer Sanitäts
wagen überhaupt verwendet worden iſt, gehe daraus

daß ſchon in Friedenszeiten. das rollende
Material gelegentlich auf ſeine Leiſtungsfähigkeit hin

erprobt, theils auch zur Aushilfe herangezogen wird.
Was übrigens dis Bildung eines 2. ſächſiſchen Corps
anbetrifft, ſo wird meines Dafürhaltens dieſes Jahr
hundert ſie kaum mehr erleben. Das iſt keine
lange Friſt

S Ein Urtheil auf Ehrverluſt wegen
Streikvergehens) meldet der „Vorwärts“ aus
Dresden. Ein Maurer, der ſich weigerte, eine nicht
vorſchriftsmäßige Arbeit noch einmal zu machen,
wurde entlaſſen und erhielt neben anderen Arbeits

Stundenlohn. Darauf ſoll der Entlaſſene geäußert
haben „Wenn Sie nicht 45 Pfg. Lohn pro Stunde
zahlen, ſorgen wir dafür, daß vier Wochen kein
Maurer auf den Bau kommt. Wegen dieſer
Aeußerung erfolgte eine Verurkheilung zu ſechs
Monaten Gefängniß und zu drei Jahren
Ehrenrechtsverluſt. Der Angeklagte beſtritt
ganz entſchieden, die Aeußerung in der von der
Anklage behaupteten Form gethan zu haben; er
habe ſich viel harmloſer ausgeſprochen

Provinz und Umgegend.
Zeis, 20. Nov. Der Unterſuchungsrichter in

Berlin hat geſtern der hieſigen Polizeiverwaltung
die amtliche Ordre zugehen laſſen, daß Pſeudo
Seiffert als Gefangener zu betrachten und ent
ſprechend zu bewachen ſei. Der Unterſuchungsrichter
ordnete ferner an, daß ihm gemeldet werden ſolle

kollegen am Lohntag ſtatt 45 Pfg. nur 43 Pfg.

wann der Gefangene transportfähig ſet, damit deſſen
Ueberführung in das Berliner Unterſuchungsgefäng
niß verfügt werden könne. Inzwiſchen ſollen mit
Rückſicht auf den Zuſtand des Kranken alle Ver
nehmungen fortfällen. Eine Recognition des
Patienten unterbleibt; daß Seiffert mit Wegener
identiſch iſt, unterliegt für die Behörde keinem Zweifel.
Der Direction des Krankenhauſrs iſt es bisher ge
glückt, jede Erregung von Wegener fernzuhalten,
obwohl Aerzte, Wärter und Schweſtern ſeit ſeinem
Eintritte in das Krankenhaus über ſeine Perſön
lichkeit vollſtändig unterrichtet ſind. Jetzt, da die
Kunde in weite Kreiſe gedrungen iſt und das
Krankenhaus von Beſuchern beſtürmt wird, die unter
allerlei Vorwänden über den Kranken etwas er
fahren wollen, verdoppelt man die Maßregeln, um
dem Patienten durch nichts zu verrathen, daß er
erkannt ſei. Dieſer lag geſtern tagsüber in einem
unruhigen Halbſchlummer. Zuweilen ſprach er einige
gleichgiltige Worte, manchmal aber fuhr er jäh
empor und rief ſtöhnend: „Wiſſen Sie ſchon
Wiſſen Sie ſchon Wegener hat ſeine Perſonalien
beun Eintritt in das Krankenhaus folgendermaßen
angegeben Auf die Frage, wie er heiße, fagte er
glatt, ohne Zögern: „Otto Hermann Erich Seiffert,
Buchbinder, 24 Jahr alt die Krankenkaſſe der
Zuckerfabrik zahlt. Jch habe keinerlei Angehörige
mehr, alle ſind todt. Jch gehöre der Gemeinde der
Jrwingianer an mein Vater war Kirchenbeamter.
Er und meine Mutter ſind lange in Srieſt ver
ſtorben.“ Daß der angebliche Seiffert kein gutes
Gewiſſen hat, darauf ſcheint der Umſtand hinzu
denten, daß er geſtern plötzlich fragte „Warum
werde ich beſonders gepflegte Seit geſtern wird
er von zwei andern Kranken beobachtet, von denen
einer ihn auf der Wanderſchaft traf. Da die
Papiere dieſes Kranken nicht ganz in Ordnung
waren, ſo bot ihm Wegener an, einen Stempel zu
ſchneiden, um für ſich und ihn neue Papiere anzu
fertigen. Auf Stempelſchneiden verſtehe er ſich.
Durch eine Zeitung iſt jetzt den übrigen Patienten
Bekannt geworden, wen ſie unter ſich haben. Wegener
wurde geſtern, damit ein etwaiger Selbſtmord ver
hindert werde, in eine neue Krankenzelle gebracht
und mit zwei anderen Kranken zuſammengelegt
Neben dieſer Zelle iſt eine Polizeiſtation errichtet
worden, in der ein Poliziſt die Wache hat. Geſtern
Abend wurde Diaconns Reidholdt zu Wegener ge
ſchickt, um ihn, wenn möglich vorzubereiten, jedoch
ohne Erfolg, da der Kranke wieder bewußtlos wurde.
Sein Ableben wird ſtündlich erwartet, er liegt in
fortwährenden Zuckungen.

f Hainsberg, 18. Nov. Ein gräßlicher Un
glücksfalk ereignete ſich heute Nachmittag auf der
Staatsſtraße zwiſchen Eckersdorf und Coßmannsdorf.
Jn dem Geſchirre ſeines in Plauen bei Dresden
wohnhaften Schwiegerſohnes, Namens Bauer, und
geführt von deſſen Kuiſcher kam der Schneider
meiſter Kloſterknecht, ein ſchon bejahrter Herr, von
hier die bergabführende Straße in ſcharfem Trabe
heruntergefahren. Bor der oberhalb des nach Coß
mannsdorf abzweigenden Weges belegenen ſehr
ſcharfen Kurve verlor der Kutſcher die Herrſchaft
über ſein Gefährt, und daſſelbe ſtürzte mit den Jn
ſaſſen und den geladenen Kartoffeln in den dort
befindlichen, über drei Meter tiefen, überbrückten
Abgrund hinunter, Vordſteine und Brückengeländer
der einen Seite mit ſich in die Tiefe reißend. Schwert
verletzt wurden die beiden Verunglückten aufgehoben.
und durch ſofort herbeigerufene ärztliche Hilfe mit
Nothverbanden verſehen. Mittels zweier inzwiſchen
herbeigeſchaffter Siechkörbe beförderte man Herrn
Kloſterknecht in ſeine hier befindliche Behauſung, in
welcher dieſer kurze Zeit darnach ſeinen Verletzungen
erlag, Der Kutſcher, dem u. a. beide Beine gebrochen
ſind und der anſcheinend auch vedenkliche innere
Verletzungen davongetragen hat, wurde in das Stadt
krankenhans nach Dresden übergeführt. Der Wagen
iſt vollſtändig unbrauchbar geworden, während das
Pferd mit heiler Haut davongekommen iſt und un
verſehrt eingefangen wurde.

Kamenz, 20. Nov. Den Bewohner F. unſeres
Nachbarortes Wieſa hatte Fortuna bei der Loosa
ziehung der Ulmer Lotterie mit einem anſehu
lichen Geldgewinne von 10800 Mk. bedacht. Dieſer
Tage ſtellte ſich bei demſelben nun ein Agent des
Lotteriecodecleurs aus Gotha ein, um die Aus
zahlung des Betrages vorzunehmen. Er leiſtete ſich
dabei aber die Dreiſtigkeit, für Speſen und ſonſtige
Bemühungen dem glücklichen Gewinne 1000 Ma
in Abzug zu bringen erſt nachdem der Agent ſich
mit ſeiner Beute davon gemacht hatte, kam dem
Wieſaer das Gebahren verdächtig vor. Er nahm
ſchleunigſt ſeinen Weg nach Kanens und hatte auch
das Gluck, mit Hilfe der Polizei des über den ge
machten Proſit jedenfalls ſehr zufriedenen Agenten
habhaſt zu werden, noch ehe er mit der Eiſenbahn
abdampfen konnte. Nach einigen Einwendungen
mußte dieſer ſich bequemen, dem Gewinner ſein
rechtmaäßiges Eigenthum ohne jeden Abzug auszu

zahlen.
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F. Ammendorf, 19. Nov. Die Kirmeß iſt
Inmnner noch ein einträgliches Geſchäſt, wenn man es
verſteht und ſelbſtredend auch den Zuſpruch ſeitens

es Publikums hat. So wurden in einem hieſigen
Tanzlocale an den drei Tagen an Tanzgeld nicht
weniger als über 500 Mk. bei ſog. Groſchentänzen
Kingenommen.

F Uichteritz, 20. Nov.
Fchlachteten Schweine des Hausbeſitzers Eduard
Hartung wurden vom Fleiſchbeſchäuer Kabiſch
Drichinen gefunden. Der entſtandene Schaden
ſt durch Verſicherung gedeckt.

F Sangerhauſen, 21. Nov. Ein dreiſter
Neberfall, verbunden mit Diebſtahl wird den
S. Nachr. gemeldet. Ein Knecht des Pferdehändlers

hier ſollte geſtern ein nach Leimbach verkauftes
Pferd bringen, wurde jedoch hinter Annarode von

Stromern überſallen, durchgeprügelt und ſeines
erdes beragubt. Von den Thätern hat man noch

eine Spur.
F Erfurt, 20. Rov. Als geſtern während der

Fahrt des um 10 Uhr vormittags von Biſchleben
Hus hier eintreffenden Perſonenzuges der Schaffner
Die Thüre eines Wagens vierter Klaſſe zuſchlug,
entſtand ein lautes Jammergeſchrei. Eine
Dauersfrau ſaß mit der rechten Hand feſt. Mehrere
Finger ſind derartig gequetſcht, daß eine Ver
Flammelung nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Die
Bertetzte begab ſich hier in ärztliche Behandlung.

F. Wiehe, 20. Nov. Bei einer kleinen Treibjagd
im Gehölz am Ravenswald bei Garnbach wurden
Dieſer Tage 8 Rehe, 5 Haſen und 1 Fuchs geſchoſſen.
J Zuſammenhang mit dieſer Jagd ereignete ſich
vorgeſtern noch ein Unglücksfall. Drei Jäger
Kus Wiehe ſuchten das Jagdgebiet noch einmal ab,
in ein verſprengtes Reh zu ſuchen, das ſie auch
Hald fanden. Auf dem Heimwege trennten ſie ſich,
nd Zwei gingen durch ein kleines Thal, während
Der eine ſich einem Landwirth aus Garnbach anſchloß,
der mit ſeinem Wagen aufs Feld fuhr. Da erfolgte
wo Thale her ein Schuß auf einen Haſen und
Hrüben hinter dem Hügel ſchrie der Landwirth laut
Anſ, denn ein Schrotkorn war ihm durchs Auge
gebrungen. Erfahrene Schützen ſind wiederholt an
Der Unglücksſtelle geweſen, können ſich aber die
Möoglichteit nicht enträthſeln, wie dieſer Unfall dort
Hat geſchehen können. Der Verletzte befindet ſich
m der Klinik in Halle und hat ein Auge eingebüßt,
arnch ſind ihm noch zwei Schrote aus dem Geſicht
geſchnitten worden.
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i Römhild, 19. Nov. Ein plötzlicher Tod,
herbeigeführt durch einen unglücklichen Zufall, ereilte
den Schwabhäuſer Flurdiener und Forſtwart
Gundelwein mitten in der Ausübung ſeines
Berufes. Derſelbe hatte im Walde einem Bauer
Holz angewieſen und mit aufladen helfen und wollte
ſich dann zu jenem mit auf den Wagen ſetzen. Jn
dem Augenblicke, wo er ſein an einen Baumſtamm
gelehntes Gewehr ergriff und an ſich heranzog,
dröhnt ein donnernder Schuß durch den ſchweigen
den Wald und von unten nach oben durch den
Kopf geſchoſſen, ſtürzt der Unglückliche mit theilweiſe
zertrümmertem Schädel zu Boden. Wahrſcheinlich
hatte G. das noch geladene Gewehr oben am Laufe
gefaßt und die Mündung auf ſich ſelbſt zu gerichtet
herangezogen, wobei der Hahn an irgend einem
Hinderniß hängen geblieben ſein muß.

4 Plauen, 18. Nov. Heute früh begab ſich
der Büchſenmacher Schürer hier, ein Mann, der
ſich auf vielen deutſchen Schützenfeſten die erſten
Preiſe errungen, auf die Jagd. Es herrſchte
Undurchdringlicher Nebel. Ein Schuß des als
vorſtchtiger Schütze bekannten Schürer traf einen
Treiber. In ſeiner Aufregung drehte ſich Schürer
Um und ſchoß ſich ſelbſt eine volle Ladung in die
Bruſt. Schürer veſtuder ſich zur Zeit im hieſigen
Stad krankenhauſe. Sein Auſkommen iſt zweifel
haft. Ob der angeſchoſſene Treiber noch lebt oder
(odt iſt, iſt zur Zeit noch nicht bekannt.
e e

Vermiſchtes.
Ein ſchwarzer Rekrut) dient gegenwärtig bei

der 2. Compagnie der königlichen Unterofſizierſchule in
Potsdam. Der Rekrut heißt Arraro. Seine Heimath iſt
Hinterindien. Den näheren Geburtsort und ſeinen Geburts
tag vermag er nicht anzugeben. Nach Feſtſtellung des Arztes
wird ſein Alter auf ungefähr 17 bis 18 Jahre geſchätzt.
Ex entſinnt ſich nur noch, daß er als Kind übers große
Waſſer gekommen und von einem pommerſchen Ritterguts
beſitzer bis jetzt erzogen worden iſt.

(Das Kaiſer Wilh elm Denkmal in Köln) iſt
in der Nacht zum Dienſtag von bübiſchen Händen zerſtört
worden wobei die in der Hand der Colonia befindliche
Siegespalme gewaltſam abgeſchlagen Und mitgenommen
urde. Von einem Nachtſchußzmann wurden zwei der That
verdächtige Perſonen verfolgt, ſie entkamen durch eilige Flucht.

Eine ruſſiſche Räuberbande) hat nach der
„Volksztg.“ auf der Eiſenbahnſtrecke Milowice Sosnowiece
(ruſſiſches Grenzgebiet) einen Güterzug mittelſt falſcher
Signale zum Halten gebracht und ausgeraubt. Einige
Räuber deren Zahl 25 betragen haben ſoll, wurden verhaftet

(HDer Keſſel des Schleppdampfers „Lys“)
barſt neulich auf der Dender bei Menin. Der Kapitän,
der zweite Offizier und der Maſchiniſt wurden getödet.

Reklametheil.
An unſere Frauen und Mütter.

Die Geſundheit der Frau iſt auch das Fundament
ihrer Schönheit. Sie giebt die ſchönen ſimetriſch
geordneten Linien und vollen Formen, das friſche
blühende Ausſehen, welches ſelbſt unregelmäßigen
Geſichtszügen einen unverkennbaren Reiz gewährt.
Schönheit ohne Geſundheit iſt nicht denkbar. Darum
ſollte das weibliche Geſchlecht vor allem dafür Sorge
tragen, die Geſundheit zu erhalten.

Leider hat die Frau vieles durchzumachen,
wodurch ihre Geſundheit zerſtört und ihre Con
ſtitution ſo angegriffen wird, daß ſie oft einer
durchaus gründlichen Kur zur Wiederherſtellung
bedarf

Die mediziniſchen Autoritäten lehren, daß
funckionelle Krankheit der Unterleibsorgaue der
Frauen und viele, wenn nicht alle organiſchen
Krankheiten würden ſchwinden, wenn die Niexen
Und die Leber forl während in vollſtändig geſundem
Zuſtande wären. Es iſt nutzlos, Frauenkrankheiten
gründlich kuriren zu wollen, wenn nicht erſt die
Grundurſachen derſelben beſeitigt werden.

Warners Safe Cure, indem es die geſunde
Thätigkeit der Leber und Nieren wiederherſtellt,
neutraliſirt die Säuren, die Urſache der Entzündung,
entfernt die giftigen Säfte, aus welchen Geſchwüre,
Krebſe und Abſceſſe entſtehen.

Daß Warners Saſe Cure ein nicht hoch genug
zu ſchätzendes Heilmittel für Frauen iſt, beweiſt
nachſtehendes Akteſt. Frau Maria Bühring geb.
Brenner, Plietzſtraße 5 in Greiz i. Vogtl., ſchreibt
Meine Schweſter litt vor 5 Jahren an Frauen
krankheit und war ſozuſagen fertig zum Sterben.
Nachdem ſie rieſige Summen zu allerlei Mitteln
gebraucht, ſiel ihr Augenmerk in der Zeitung auf
Warners Safe Cure. Nach Verbrauch von 9
Flaſchen iſt ſie, Gott ſei Dank, vollſtändig geheilt,
ſieht ganz wohl aus und fühlt ſich wie neugeboren,
und fehlt ihr ſeit dieſer Jeit nie etwas. Sie läßt
jahraus und jahrein Warners Safe Cure nicht
ausgehen ynd nimmt von Zeit zu Zeit einige Löffel

als Hausmittel.
Zu beziehen von: LöwenApotheke in Magde

burg; AdlerApotheke in Aſchersleben; von den
Apotheken in Burg JohannisApotheke in Halber
ſtadt LöwenApotheke in Staßfurt u. and. bek.
Apotheken

Beſtandtheile: Virg. Wolfsfußkraut 200 Edelleberkraut 15,95
GanuſtheriaExtraet 0,5; Kaltſalpeter 2,5; Weingetſt 80,0 Glycerin 40.0
deſt. Waſſer 375,0.
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Anzeigen
Far dieſen Theil übernimmt die Redaction

Se Publikum gegenüber keine Veranwortung.

FamilienNachrichten.
Jankſagnug.

Für die liebevolle Theilnahme beim Hin
cheiden unſeres theuren Entſchlafenen ſagen
Wir unſern tiefgefühlteſten Dank. Dan
len, die ſeinen Sarg ſo reichlich mit
Dlamen und Kränzen ſchmückten und ihn zu
Ferner letzten Ruhe begleiteten Insbeſondere
Den den Kameraden des Vereins ehemaliger
Kacipfgenoſſen, ſowie der verehrten Bäcker

Annung. Endlich Dank den Herren Paſtor
Werther und Prediger Bornhak für die troſt
Zeichen Worte im Hauſe und am Grabe.

Merſeburg, den 22. November 1898.
Je Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wittwe Louise Borstelmannm.

Aumntliches
Zwangsverſteigerung.

ZJm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
We auf den Namen des Maurers Guſtav
Fiedler zu Schkop au im Grundbuche von
Schtopau Band I Blatt 9 und Merſeburg
Wagd XVIII Artikel 758 eingetragene, zu
S opau bez. zu Merſeburg belegene Grund
Wüne:Hauslerſtelle Nr. 9 zu Schkopau, be geſucht.

Kehend aus
Wohnhaus mit Hofraum, Kartenblatt 2,
Flächenabſchnitt 159/111

W. Kartenblatt 2, Flächenabſchnitt 192/109,
Hofraum;

Wlan 10 Flur Merſeburg, Kartenblatt I,
Warzelle 97/24, Acker,

am 21. Januar 1899,
vorm. 9 Uhr,

er dem unterzeichneten Gericht an Ge
Wenesſtelle Poſtſtraße Nr. Zimmer Nr.
S verſteigert werden.

Das Grundſtück zu 2 iſt mit 1722.00 Thlr.
Weinertrag und einer Fläche von 1 Hectar zur
Weanodſtener und zu Ia mit 60 Mk. Nutzungs
et zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
leags wird

an 23. Jannar 1899,
mittags 12 Ahr,

m Werichtsſtelle verkündet werden.
erſeburg, den 14. November 1898.

Wögigliches Amtsgericht, Abtheilung 3.

ne
zum Jahrmarkt paſſend, iſt billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gin 2 a Ctr. ſchweres Schwein

iſt zu verkaufen Gr. Kaymna 51.
Ein älteres, brauchbares

i Arbeitspferd De
iſt villig zu verkaufen in

Göhlitzseh Nr. 2-
Tom 1. Janwar zu Mietben gesgoht

ein elegant möblirtes Zimmer
nebst Cabinet, in anständigem rühigen
Hause gelegen. Sohriſtl. Angebote mit Preis
exbitte. IAereld, Hallesche Str. 2B.

Ein Logis
iſt zu vermiethen Sixtiberg 25.

Möblirtes Zimmer
(ſep. Eingang) ſofort zu vermiethen

Ciobigkauer Str. 5I, rechts.
Eine freundliche Schlafſtelle
iſt ſofort oder I. Dezember zu vermiethen

Nuteraltenburg Tr.
Gul wöbl. Zimmer mit Schlafſtube,

mögl. in der Gotthardtsſtraße, zum 1. Dez.
Offerten mit Preis unter A. R

13 an die Exped. d. Bl. erbeten.
Kaufmann ſucht zum 1. Dezember
gut möblirtes Zimmer

mit Schreibtiſch u. Schlaſſtube eventl. mit
Penſion. Offert. mit Preisangabe unter
G 22 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Seine
Centriſugen
Tafel-Butter

a Stück 58 Pf. empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 8.

Filzſchuhe und Pantoffeln
in großer Auswahl empfiehlt
M. Sehr elt, Seitenbentel e.

re
a Scrgelnmnim-

W 3

in der Drogen

Ballſchuhe, S
größte Auswahl, empfiehlt

W. Schmiclt, Seitenbeutel 2.
Einem geehrten Publikum von

Merſeburg u. Umgegend theile
hierdurch mit, daß ich das
Geſchäft meines verſtorbenen
Mannes, des Sattlermeiſters
Panl Boeneckse,

in bisheriger Weiſe fortführe
und bitte, das meinem Manne
bewieſene Vertrauen auch auf
mich übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
W. Marie Boenecke.

Donnerstag Abend empfiehlt

Kaldaunen
ob Retchhawelt.

Pa. Magdeburger Sauerlohl,

ff. ſanre Gurken,
ſ. Senfgnurken,

ff. Pfeſtergurken,
hochfeinſte Gebirgs Preißelbeeren

in 50 h Raffinagde gekocht,S gulkochende Hülſenſrüchte e
empfiehlt

Fr. Franz Merrfarth,
Kl. Rittorstrasse 3.

eaaſterr
und

Handlung von
Farben

empfiehlt
die Carl Verger ſche Gnlsverwaltung

Weater in Merſeburg
i Theateretabliſſement, Keichskrone
Geſammt Gaſtſpiel des Königſtädter Theaters
in Caſſel. Direction Armand Tresper.
Donnerstag den 24, Rov. 1898

unter Mitwirkung der Kapelle des
DTrompetercorps.

Grosse Operetten-Novität. 0Große Heiterkeit Große Heiterkeit
„Sie kleinen Lämener.

Operette in 2 Acten von Loufs Varney.
Darauf:

„Eigenſinn.““
Luſtſpiel in 1 Act von C. A. Görner.

Ruumstedlt.
Sonntag den 27. und Montag be28. November ladet zur S

m Kirmeß
freundlichſt ein F. Ronneburg, Gaſtwirth.

Selhnlo pa.
Sonntag den 27. und Montag den

S. d. M. ladet zur
a rrnmmess

freundlichſt ein A. Kirohhof-Huuer s Weſanratin.

Hente DonnerstagS M schlachtef ast.
Zufriedenheit.

Heute Abend

e Wockbraten,
K. Rudolph

e

e eanea nd radn.Heute Donnerstag Abend

JanW h0s0a r e er,
Burgſtr. A6. alen ehe



in reichhaltigſter Auswahl

Ann 4 aVom 28. November bis 2. Dezember

Joppen

v

zu Berlin.

S

abends 7 Uhr,
2. Künſtler-Concert

im Klg. Schloßgartenpavillon,
Soliſten Fräulein Marcella Pregi und

Fräulein Giſela Grosz.
Fräulein Pregi trägt Geſangftücke vor von

Gluck, Goluppi, Bach, Schumann, Beethoven,
Brahms, Paladilhe, Bruneau.

Fräulein Grosz ſplelt Compoſitionen von
Bach. Beethoven, Brahms, Chopin, Liszt.
Eintrittskarten nummerirt a S M

nicht nummerirt à Mk. 50 Pf. in der
Stollberg' ſchen Buchhandlung

O afür die im Tiſchlergewerbe
und in andern verwandten Ge
werben zu Merſeburg beſchäſtigten

Perſonen.
General Verſammlung

Montag den 28. Nov. ex.,
abends S Uhr,

in der Reſtauration „Zur guten Quelle
hierſelbſt

Tagesordnung
Wahl der Rechnungsprüfungs-Commiſſion.

2) Neuwahl des Vorſtandes.

3) rtwaige Anträge ſind ſchriftlich bis zum
r November er. beim Vorſitzenden einzu
reichen

Merſeburg, den 18. November 1898.

Der Vorstand
W. Borsdorſf, Vorſihender.

rendes Maurergewerks,

e S 9a 0080 ark 830
Porto und Liste 30 Pf. extra, empfiehlt und Versendet,

auch unter Nachnahme das General-Debit

e s se

Montag den 28. November,

O Wohlfahrts- Lotterie Sehed eeeiero

Mark.
o

a Mark 3,30

50 090
n Ia 25600

16570 575006

Nur Geld- Gewinne hre Abzug:

121000990 109900
30000
500 25000

Ia 15000 15600
2 10000 29900

5009 290090
104 1000 160900
100. 500- 50000
1501 100 15000
690 50 30900
16000. 15-249909

e

ab ſehr preiswert

zu billigſten, feſten Wreiſett.

Gin Mann als Geſchirrführer
und z n Arbeiten, ſowie
e e rn zur Scheunenarbeit
ofort geſucht.

Weniger, Oberbreiteſtr. 3.
e Wer ſchnell m villig Stellung will e
pr. Poſtkarte d. DeutscheVakanzenpest Eßlingen.

Arbeilsnagweis
der Lendwirthſchaſtslaumer

Halle a/S. Leipzigerſtr. 29 nene
bereits ſetzt für Neufahr au: Led. Pferde
und Dchſenkuechte, Haus und Biehe
mädchen, verh. u. les. Knhfütterer, verh.
u. les. Schweizer n. Tagelvhnerfamilien,

Stellenngchweis iſt koſtenfrei.

Mehrere Mädchen
oder unabhängige Frauen

ſinden in meiner Fabrik noch dauernde Be
ſchäftigung.

A. erine ezugelnufern. Azuholen bei
Rob. Rotter, Mühle Kl. Kahng.großer Kranspor

Kühe mit Hülbern,

d

ſowie tragende Khe u. Färſen
ſtehen von Honnabend den 26. d.

t ß im Gaſthof grünenmee in Aerſeburg zum Jerkauſ.
o z

Gelde (Holnſche Schein
abhanden gekommen.

Ankauf wird gewarnt!

Unſerm Freunde und Jugendgenoſſen

Herrn Karl Warnicke
in herzlicher Liebe und Verehrung

gewidmet

u

GeneralVerſammlung
Sonnabend den 26. Nov. d. J.,

abends S Ahr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“,

Tagesordnung:
Reviſorenwahl zur Prüfung der Jahres
rechnung 1898.

2) Vorſtandswahl.
3) Verſchiedenes.

a P andrana.

Seen SGuchin- zi Hochintereſſante Reiſe

Der Vorſtand.

Koher Wilhelmshalle

5 c

garnirte
ungarnirte Hüte.

G
E

Ferner den Reſt Beſtand von

Sommer und Winterhandſchuhen, Aützen
o n bedeutend herabgeſetzten Preiſen.
2
5

Gleichzeitig mache anf mein großes Lager in WallI-
blumen umnel Wufks aufmerkſam.

Otto ſ. Ritterfrahe 2

Feuerfeſte Geld Bücher
und Documentenſchränke e
aus der Fabrik v. V. rege
Magdeburg ſind ſtets auf
Lager bei

G

Wegen vorgerückter Saiſon empfehle

ötlo Stowloh, Nerſchert

on der Jagend zu Kötz ſchen
am 22. November 1898.

Am 18. November verſchied nad
langem, ſehr ſchweren Leiden der Uhr
machergehülfe Karl Warnfeke.
Wir betrauern in dem Dahingeſchie
denen einen unſerer beſten Freunde,
der ſich durch ſeinen biederen Charakter
und ſein gutes Herz bei uns ein
immer bleibendes Andenken geſchaffen
hat. Um ihn trauern ſeine Eltern,
deren Liebling und größte Freude er
ſtets geweſen, ſowie die ganze hieſig
Gemeinde. Nur zu früh wurde der
hoffnungsvolle Sohn in ein beſſeres
Daſein abgerufen. Die innige Antheil-
nahme an dem ſchmerzlichen Verluſt
der ſehr betrübten Eltern, ſowie die
zahlreichen Blumenſpenden und Bei
leidsbezeugungen laſſen wohl am beſten
erkennen, wie nah uns der Verſtorbene
geſtanden hat und wie lieb und theuer
er uns geweſen iſt. Wir rufen ihm
ein „Ruhe ſanſt“ in die Ewigkeit nach.

Ruhe ſanft Des Lebens Kummer
S Drückt nicht mehr Dein frommes Herz.
Dich umpfängt des Grabes Schlummer;

Uns allein, Uns blieb der Schmerz.
c

e

S

nenAm frühen Morgen unſers Jubiläums
tages wurde uns von meinem Muſikchor ein
Ständchen durch den Choral „Lobe den Herrn
geweiht. Dabei wurden Uns vom Dirigent
Herrn M. Geißler 50 Mk. von der Einnahme
ei dem uns zu Ehren gegebenen Concert

e

e

Rarlſtraße I.
S überreicht. Zugleich dem Herrn Gaſtwirth

E. Precht für drei Abende freundlicher un
entgeltlicher Aufnahme unſeres Sohnes mit
Familie, des Steueraufſehers in Hündorf,
während der Feier unſerer gold. Hochzeit,

ſagen wir hiermit beiden Theilen, welche in
Aufregung überſehen worden, unſern herz

lichen Dank.
Geſchenke empfingen wir noch. von Hrn.

Louis Hoffmann, Herrn Rector Uſemann
Weißenſels, Herrn Gärtner-Reipiſch, Frau

M Bartholom ins geb. v. Boſe, Herrn Haupt
mann v. Voſe, Herrn Kirchner Weißenfels.

G. Glautſa l wach ram.
Hiesgn eine Beilage,

Abzugeben gegen Be
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vom 24. Noyeinher 1898.

Vollswirthſchaftliches.

N. Ueber Nacht iſt Europa durch ein erfreu
liches Ereigniß überraſcht worden Der Zoll
krieg zwiſchen Jtalien und Frankreich,
der durch die famoſe Meline ſche Zollpolitik provveirt

wurde, iſt nach 8 jähriger Dauer zum Abſchluß
gekommen. Frankreich und Jtalien haben ſich
über ein handelspolitiſches Abkommen geeinigt, wo
nach die beiberſeitige Cinfuhr den Sätzen des
Minimal bezw. des Vertragstarifs unterliegt. Nur
zwei Artikel machen eine Ausnahme: der italieniſche
Wein trägt in Frankreich künftig nur 12 Franken
Eingangszoll, dagegen bleibt der Zoll auf Seide
und Seidenwaaren unverändert. Jtalien ermäßigt
den Zollſatz für eine Anzahl vorwiegend franzöſtſcher
Waaren, die es in ſeinem Tarif von 1887 ſpeziell
mit Rückſicht auf die franzöſiſche Sperrpolitik er
höht hatte. Der Vorgang iſt zollpolitiſch von be
ſonderem Jntereſſe, inſofern die Meline' ſche extreme
Schutzzollpolitik eine neue ſchwere Niederlage erlitten

hat. Unſere Agrarier, die eine ſo warme Ver
ehrung für das Meline ſche Syſtem der Maximal-
und Minimaltarife haben, können daraus etwas
lernen, falls ſie dazu überhaupt noch im Stande
ſind. Jm Uebrigen beweiſt die nunmehr abge
ſchloſſene Zollkriegperiode von Neuem, wie wei
ſchneidig dieſe Waffe iſt. Die ſchwerſten Nachtheile
haben auch dieſes Mal, ebenſo wie in dem Zollkriege
mit der Schweiz, das hochſchutzzöllneriſche Frankreich ge
troffen. Die Einfuhr von italieniſchem Wein hach
Frankreich hat trotz des hohen Zolles zugenommen,
da Frankreich namentlich infolge der Verheerungen
der Reblaus des italieniſchen Rothweins nicht ent
behren konnte dagegen iſt die franzöſiſche Einfuhr
nach Jtalien erheblich zurückgegangen; im Jahre
1897 allein betrug das Minus nahezu 10 Will. Fr.,
wie denn überhaupt unter der Herrſchaft des Syſtems
WMeline die Ausfuhr Frankreichs ſich mehr und mehr
vermindert hat. Da Deutſchland in beiden vertrag
ſchließenden Staaten das Recht der meiſtbegünſtigten
Nation beanſpruchen kann, ſo kommen auch ſeiner
Ausfuhr die Zollherabſetzungen zu Gute, die freilich
nicht ſchwer ins Gewicht fallen. Jnwieweit die
deutſche Ausfuhr nach Jtalien, die während der
nunmehr abgeſchloſſenen Periode in nicht geringem
Umfange an die Stelle der ſranzöſiſchen getreten
war, nunmehr durch die Wiederzulaſſung der letzeren
wieder zurückgedrängt werden wird, iſt eine andere
Frage wahrſcheinlich wird ſich aber auch in dieſem
Falle herausſtellen, daß Handelspoſitionen leichter
verloren gehen, als ſie wieder gewonnen werden
können. Für Jtalien, welches auf den franzöſiſchen
Nachbar vielfach angewieſen iſt, hat die Eröſſnung
der franzöſiſchen Grenze eine große wirthſchaftliche
und demnachſt auch politiſche Bedeutung. Für den
Dreibund iſt es nicht gleichgiltig, ob der Verbündete
wirthſchaftlich ſtark iſt oder nicht. Daß auch die
politiſchen Beziehungen zwiſchen Jtalien und Frank
xeich beſſer werden, iſt ein Vortheil für die Friedens
politik

N Unſer Landwirthſchaftsminiſter hat eine ſchwere
Schädigung der Landwirthſchaft angeordnet; das
Verbot der Einfuhr friſchen Schweine
fleiſches über die zum Kreiſe Rees gehörige
holländiſche Grenzſtrecke iſt aufgehoben. Weshalb

aber dürfen nur die Bewohner des Kreiſes Rees
holländiſches Schweinefleiſch eſſen

Die Geſammtausfuhr an Gold aus
weſtauſtraliſchen Goldfeldern erreichte im
September die noch nicht dageweſene Höhe von
89 179 Unzen im Werthe von 678 Mill. Mk.

X In der Frage der Fleiſchnoth hat der
Oberbürgermeiſter von Hangu auf die amt
liche Umfrage der Regierung geantwortet, daß die
Erhöhung der Fleiſchpreiſe eine Verminderung des
Jleiſchverbrauchs, beſonders des Schweinefleiſches zur
Folge gehabt hat. Dabei ſei die Viehzucht in Ab
nahme begriffen, beſonders die Schweinezucht;
namentlich habe die Qualität der Schweine abge
nommen. Die eigene Vieherzengung genüge nicht
zur Verſorgung des Bezirks mit Fleiſchnahrung.
Die Zufuhr habe abgenommen. Daß der Abſaß
von Vieh und die Fleiſchverſorgung durch beſondere
Machenſchaften, wie Händlerringe und dergleichen,
beeinflußt werden, ſei nicht bekannt geworden.

Eine agrariſche Gründung, die vor
ungefähr 3 Jahren von dem unlängſt verſtorbenen
Riktergutsbeſttzer v. Köckritz ins Leben gerufene
Genoſſenſchafts Dampfmüllerei und Bäckerei zu
Drebkau hat nach dem „Kottb. Anz.“ mit mehr
denn 80000 Mk. Schulden Conenrs an
gemeldet. Die Genoſſenſchaft zählt gegenwärtig
ca. 42 Mitglieder, die zum größten Theil aus
Gutsbeſitzern und nur einigen Bauern beſtehen.
Das Abſatzgebiet des in ziemlich großen Quanti-
täten hergeſtellten gemahlenen Getreides exſtreckte ſich
vicht ünr auf die Umgebung von Hrebkan, ſondern

egite h. eProb ln und Neger
Hallke, 22. Nov. Die Stadtverordnetenver

ſammlung befaßte ſich geſtern u. g, mit einem An
trage der beiden ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten,

betreffend die Einſtellung von Schulärzten.
Herr Oberbürgermeiſter Staude bemerkte hierzu,
daß dieſe Frage beide ſtädtiſchen Behörden vor längerer
Zeit ſchon einmal beſchäftigt habe, alſo nichts Neues
ſei. Die Sache ſei aber ſo reiſtich zu überlegen,
daß man ſich nicht ſo ohne Weiteres entſcheiden
könne. Dieſer Anſicht war auch die große Mehrheit
der Stadtverordneten dieſelben überreichten die Sache
einer gewählten Commiſſton zur Durchberathung.

Halle, 22. Nov. Ein recht betrübender Un
glücks fall ereignete ſich heute Mittag an der
Leipziger Straße Ein unbeſpannter leerer Lang
holzwagen war an der abſchüſſigen Röſerſtraße ins
Rollen gekommen und ſauſte rückwärts die Straße
hinab, dann durch die Schlippe, welche ſich an die
Röſerſtraße anſchließt, quer über den Fahrdamm der
Leipziger Straße. Der etwa 6 jährige Sohn des
Arbeiters Unger halte auf dem Hintertheil des
Wagens geſpielt und konnte bei der Schnelligkeit
nicht mehr abſpringen. Der Kleine wurde an das
gegenüberliegende Haus der Leipziger Straße ge
quetſcht und blieb an den ſchweren Verletzungen auf
der Stelle todt. Von den vier Pfählen, die als
Schutzvorrichtung in dem abſchüſſigen Durchgang
angebracht waren, ſind zwei durch den Wagen wie
Streichhölzer abgebrochen

Delitzſch, 23. Nov. Ein ſchwerer Un
glücksfallrereignete ſich geſtern dadurch, daß ein
Knecht des Rittergutspächters Mackenthum aus
Brodau, der aus hieſiger Zuckerfabrik Schnitzel
holen ſollte, auf der Nachhauſeſahrt zwiſchen die
Räder ſeines Gefährtes gerieth und dabei derartig
zugerichtet wurde, daß er ſchwer krank im hieſigen
Krankenhauſe darniederliegt.

d Greiz, 22. Nov. Jn der geſtrigen Ge
meinderathswahl wurden ſämmtliche Candidaten
der Ordnungsparteien gewählt. Der Sieg gegen
die hier ſtark vertretene ſozialdemokratiſche Partei
war glänzend.

Leipzig, 20. Nov. Dem Guſtav Adolf
vereine, der bekanntlich in Leipzig begründet und
der hier ſeinen Sitz hat, ging neuerdings ein
bedeutendes Kapital (263 000 Mk.) vom Rentner
Hugo Rolffs zu Mühlheim a. Rh. zur
Förderung der Vereinszwecke ſchenkungs weiſe zu.
Am Sonnabend wurde in Plagwitz ein Geſchirr
führer mit einem mit Eiſentheilen beladenen Laſt
wagen von einem Rangirzuge überfahren und
der Wagen total zertrümmert. Der Geſchirrführer
erlitt ſchwere Verletzungen und wurde ins Kranken
haus gebracht. Er iſt 37 Jahre alt und in
Lindenau wohnhaft und heißt Apoſtel. Das Unglück
ereignete ſich auf dem letzten Jnduſtriegleiſe an der
Brauſtraße.

h

Localnachrichten.
Merſeburg, den 24 November 1898.

Im Telephonverkehr iſt es, was noch
wenig bekannt zu ſein ſcheint, möglich, auch ſolche
Perſonen in den angeſchloſſenen Orten heranzurufen,
die ſelbſt keinen Telephonanſchluß haben. Das
Heranrufen wird durch die Poſtverwaltung veſorgt;
dafür find neben der gewöhnlichen Sprechverkehr 25
Pf. zu enlrichten.

Für die Weihnachtseinkäufe bittet uns
der Deutſchnationale Handlungsgehilfen Verband
in Hamburg unſere Leſer und ganz beſonders unſere
lieben Leſerinnen darauf hinzuweiſen, daß es eine
außerordentliche Erleichterung für die Geſchäſts
inhaber und ihre Angeſtellten bedentet, wenn die
Einkäufe nach Möglichkeit nicht in den ſpäten
Abendſtunden und den letzten Tagen vor Weihnachten
beſorgt werden. Wenn man bedenkt, wie ſich die
Angeſtellten der meiſten Ladengeſchäſte die letzten
vierzehn Tage vor dem Feſte bis in die ſinkende
Nacht hinein plagen müſſen, wie durch die unver
meidliche geiſtige und körperliche Abſponnung nach
ſolcher Ueberarbeitung das Weihnachtsfeſt für ſie
nur bebingungsweiſe das ſchönſte Feſt genannt

werden darf, wird man die herzliche Bitte des
Handlungsgehilfen Verbandes verſtändlich finden
und ſie davon ſind wir überzeugt auch gern
erfüllen. Alſo nicht am ſpäten Abend und nicht
im letzten Augenblicke die Geſchenke einkaufen!

Gedenket der Thiere im Winter! Die
Vogelfütterung ſei allen Thierfreunden ans Herz
gelegt. Man vergeſſe aber auch nicht die Mahnungen
des verdienſtlichen deutſchen Thierſchutzvereins zu
beherzigen. Regelmäßiges Eindecken der Pferde und
Zughunde nach dem Gebrauch, Beſeitigung des
Zuges und dickere Streu in den Ställen und eben
ſo in den Hundehütten, rechtzeitige Beſchaffung des
Winterbeſchlags (am beſten iſt es, wenn jeder Kutſcher
ſcharfe Schraubſtollen mit ſich führt), geringe Be
laſtung der Wagen bei Schneefall, Weichhalten der
Geſchirre und vor Allem Erwärmen der Gebiſſe vor
dem Aufzäumen. Es iſt eine ganz kleine Mühe,
die Gebiſſe zu reiben, die ſich dadurch reichlich be
lohnt macht, daß Verletzungen an Zunge und Zähnen,
die durch die eiskalten Gebiſſe entſtehen, vermieden
werden.

Eine für Militäranwärter wichtige
Entſcheidung iſt, wie der „Magd. Ztg.“ geſchrie
ben wird, jüngſt vom Kammergericht gefällt worden,
indem es die vom Bundesrathe im Jahre 1882
erlaſſenen Grundſätze ſür die Beſetzung der Sub
altern und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs und
Staatsbehörden mit Militäranwärtern“ als eine
giltige Rechtsordnung im Gegenſatz einer bloßen
Verwaltungsvorſchrift anerkannt hat.

Noch immer müſſen ſonſt berechtigte An
ſprüche auf Jnvaliden- und Altersrenten
nur deshalb zurückgewieſen werden, weil die betr.
RentenAntragſteller als nichtſtändige Arbeiter oder
als ſogenannte Saiſon Arbeiter (Maurer, Zimmer
leute u. ſ. w.) es unterlaſſen haben, in den ar
beitsloſen Zwiſchenzeiten das Verſicherungsverhältniß
durch die ſreiwillige Leiſtung von Beiträgen ſfortzu
ſetzen, oder weil die geſetzlich vorgeſchriebene Mindeſt
zahl von Beitragswochen (Wartezeil) nicht nachge
wieſen werden konnte. Nach dem Geſetz iſt es aber
möglich, auch während ſolcher Arbeitspauſen für die
Vermehrung der Beitragsmarken, das heißt alſo für
die allmähliche Erfüllung der Wartezeit zu ſorgen,
und zwar durch Verwendung von Doppelmarken
im Betrage van 28 Pfg. für das Stück ſeitens
der Verſicherungspflichtigen. Es iſt dabei nicht er
forderlich, dieſe Doppelmarken allwöchentlich einzu
kleben, vielmehr kann dies für eine Mehrzahl von
Wochen nachträglich, muß jedoch vor Wiederbeginn
der Lohnarbeit geſchehen. Die Entwerthung muß
bei der QuittungskartenAusgabeſtelle erfolgen. Ver
ſicherte, die ein ſonſt ſtändiges Arbeitsverhältniß
bei einem Arbeitgeber nur vorübergehend, aber nicht
länger gls 4 Monate unkerbrechen, ſpäter aber zur
Arbeit bei dieſem zurückkehren, bedürfen der Doppel
marken überhaupt nicht. Für ſie genügt die Weiter
verwendung der bisher für ſie verwendeten Bejtrags
marken. Bei längerer als viermonatiger Unterbrechung
miſſen aber auch für dieſe Verſicherten Doppelmarken
verwendet werden. Es erſcheint angebracht, jetzt,
wo bei zahlreichen Arbeitern unfreiwillige Arbeits
pauſen bevorſtehen, auf die geſetzlichen Beſtimmungen
bezüglich der freiwilligen Fortſetzung der Jnvaliditäts
und Altersverſicherung hinzuweiſen.

Auf hieſtgem Marktplatze entſpann ſich geſtern
Vormittag zwiſchen zwei dort beſchäftigten Leuten
ein Streit, der bald zu Thätlichkeiten führte und
den Anwohnern ein keineswegs angenehmes Schau
ſpiel bok. Erſt das Erſcheinen der Polizei ließ die
Kampfhähne von der Bilofläche verſchwinden.

In einer Hieſtgen Holzhandlung hatte man ſeit
einiger Zeit nicht verkaufte Abgänge an Brennholz
bemerkt. Dieſer Tage glückte es endlich, die Spitz
buben in Geſtalt zweier junger Burſchen aus der
Nachbarſchaft zu ermitteln, die es ſogar fertig ge
hracht haben, nachts in das Gehöft zu ſteigen und
Holz zu ſtehlen. Eine entſprechende Strafe wird
nicht ausbleiben.

An der Mündung der Gotthardtsſtraße in den
Entenplan wurde geſtern Nachmittag der etwa A4
jährige Knabe B. von einem Radfahrer umgeriſſen
und durch den Sturz verletzt. Paſſanten hoben
das Kind auf und brachten es nach Hauſe, während
der unvorſichtige Radfahrer von zwei zufällig an
weſenden Execntivbeamten zur Feſtſtellung ſeiner
Perſonalien angehalten wurde.

Jn großer Gefahr ſchwebte geſtern Vormittag
in hieſiger Teichſtraße ein junges Menſchenleben
Auf dem Vordertheil eines dort an der Eiſenbahn
überführung haltenden Wagens ſaß neben ſeinem
das Geſchirr lenkenden Vater ein Kind, das auf
einmal, als das Pferd plötzlich ſcharf anzog, nach
vorn überſtürzte, glücklicherweiſe aber erſt auf die
Deichſel fiel, ſo daß es dem erſchrockenen Vater
möglich war, den Kleinen noch zu erfaſſen und in
den Wagen zurückzuziehen. Wie ſich ergab, war



oben auf dem VBahnkörper ein Güterwagen vorüber Viertelſtunde lang den Rautt in Fiuſteruiß hülte. Ein gebunden zur Polizei. Bevor der elegante Räuber wieber
erollt rer n Pferd ſcheute n unerwartet Sornſtein wer eingeſtürgt und hatte die acht Perſonen da Gefängniß verlaſſen wird dürſten in Bolton mehrere

3 unter ſeinen Trümmern begraben. Mit knapper Noth glückliche Heirathen zu Sande gekommen ſein.anzog. konnte man fünf der Verunglückten lebend, jedoch ſchwer (Pädagogiſches) Sgulinſpeetor. „Welchen
verletzt, hervorziehen, er en drei junge n rer wer e n Hy e 8 e 95 in t e

0 verſchüttet waren, ſo daß erſt nach einſtündiger Arbeit ihre erzieheriſcher Hin ehrer: „EntAn den Kreiſen Querſurt n Merſeburg. verkohlten Leichen geborgen werden konnten. Die Ver ſchieden die „Haut“ Pflege, Herr Jnſpector.“

s Kötzſchau, 22. Nov. Vei der hente in der unglückten waren zugereiſte Jüdinnen aus der Provinz. e c
benachbarten Schladebacher lur abgehaltenen Der Jammer der angeſammelten Frauen und Kinder war renden wer r e zur er ge hergzerreißend, da ſie unter den Verunglücten Verwandte Militäriſches.
v oder Bekannte vermutheten. Hätte die Polizei ihre Pflicht Deutſchland. Mit der Dreſſur und Verracht. erfüllt und das Betreten der gefährlichen Stellen nicht ge wendung von Sanitäts und Kriegshunden hat

ſtattet, ſo wäre das Unglück nicht geſchehen. die deutſche Landeshauptmannſchaft in Südweſtafrik a
Wetterwarte. (Hurch einen Gendarmen erſchoſſen. Jn ſeit dem vergangenen Jahr erfolgreiche Verſuche angeſtellt

V Zzſichtli W ſtes Bahnbach im Kreiſe Meiſenheim wollte kürzlich der Gendarm Beſonders hat ſich nach den „Münch. Neueſt. Nachr.“ was
orausſich iches etter am 24. Nov. Kaltes, Wolf aus Meiſenheim den Bauernſohn Johannes Winter Intelligenz Ausdauer und Widerſtandsfähigkeit bei den

abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter mit etwas aus Ohweiler verhaften. Als Winter floh und auf drei leßten zahlreichen Kämpfen der deutſchen Schustruppen in
Schnee. maligen Anruf nicht ſtand, ſchoß der Beamte und traf den Deutſchſüdweſtafrifa die Raſſe der Seotch Collies bewährt
e Flüchtling ſo unglücklich in den Unterleib, daß er verſtarb. und ausgezeichnete Dienſte in der Uebermittelung von(Geſtändniß des Luſtmörders.) Der ſeit längerer ſchriftlichen Meldungen und Befehlen nach der Feuerlinie

Gerichtsverhaudlunges Zeit in Schweidniß in Unterſuchungshaft befindliche jugende und zurück ebenſo in der Heranſchaffung von Gewehrpatronen
liche Grubenarbeiter Dreſcher aus Fellhammer hat, wie der gethan. Mit je drei bis vierhundert Patronen (in zwei

Arb e Je ren en d Nur Bresl. Morgengig.“ telegraphiſch geineldet wird, nunmehr Packaſchen) belaſtet, kehrten die Hunde im ſchnellſten Tempoe de oſeph Se 2 du a r Hier W ſt Lingeſtanden, der in der Zeit Zwiſchen dem 18. und Zu ihren als Beobächtungspoſten ſ. w. am weiteſten in
z d er t Jahae alt un ver an eſtraft, 90. Auguſt d. J. an dem ſechsjährigen Bergmannsſohn die Feuerlinie vorgeſchobenen Führern zurück. Spürſinn
ſtand unter Anklage des unberechtigten Betretens eines FJanke in Fellhammer verübten Luſtmord begangen zu haben. und Findigkeit haben die Collies auch beim Auſſuchen von

Ackers und der verſuchten Tödtung eines Menſchen. Der (Angebli r Ja geb lich aus unglücklicher Liebe) hat am Verwundeten und Todten bewieſen. Durch lautes „Ver
Angeklagte ſtand Vier in Arbeit, bezeugte ln Montag in Hamburg der Architekt und Ingenieur Frhr. bellen“ machen ſie die Krankenträger auf jeden aufgefundenen
M e e et San an t i i e ſeine 20jährige Haushälterin und ſich ſelbſt re ne e r a e Wennoſſen, und geben du inſeln zu verſtehen, daß man ihnenauf ein Feld und ſchoß aus einem mitgenemmenen e (Hie feindlichen Brüder) In dem Dorfe ſolgen ſolle und führen dann den Lazarethgehilfen unfehlbar
Revolver Mehrere Arbeiter der ad der Nähe m Schellebelle bei Gent ſtarben zwei Gebrüder die Ackerer zu dem Hilſloſen. Der ſüdweſtafritaniſche Kriegshund trägt
legenen Deutſchen Grube wurden dadurch r re Bauwens, infolge des Genuſſes von Milchſüppe, der ein neben einer Satteltaſche mit Verbandszeug noch eine große
und gingen auf den e Schüßen v b ieſer ſtarkes Gift zugeſetzt worden war. Ein dritter Sruder der Labeſlaſche aus Aluminium und macht auf dieſe Sachen
wer e gegen vieſe a n Viel o Vergifteten, der mit dieſen in Unfrieden lebe und in durch beſondere Geberden die Gefundenen aufmerkſam Jn

n e h a ne eängt.  m,zum Glück nur unerheblich. F. wurde darauf feſtgenommen Gur Selbſtmordſtatiſtik) Eine der traurigſten ſolche zweifach ausgebildete Thiere, anſtatt eine eilige
und e e ch n e Erſcheinungen im ſozialen Leben der Gegenwart iſt die Meldung in die Feuerlinie zu tragen, bei einem aufgeſundenen
ewch irre un de er 9 Sert hen rrthe Thatſache, daß bereits Kinder im ſchulpflichligen Alter zum Verwundeten längere und koſtbare Zeit verweilten und den
S hen e nen Seſangntz und wegen der eder Argen e des ehe nei u e en ehe tet e et e e nzehn Jahren von i s (einſchließlich) haben eutſchoſtafrika ſind ergebnißlos verlaufen, da dietretung v r e Die T Se Phosphate Saaver unter 15 Jahren ſich das ren genommen dazu verwendeten Thiere eine tropiſche Erſcheinung

ytAng re hei e e S. berg er e u wie e gehorten durchweg den Voſtsſchulen (Fachſchulen) an. Von die „Naſe (Geruch) faſt ganz verloren.
hiſchaftigee n Freitag die i. Abth eng z Berliner e Kindern kamen 331 auf die Knaben und n d. en de e erfährt

6 auf die Mädchen von hoher militäriſcher Seite, daß die Errichtung eines
Schöffengerichts. Der Redacteur des „Vorw.“ wurde wegen Die Waſſerverſor eJ orgung der weſtauſtraliſchen Kriegs hafens auf der Rhede von Danzig imS V er Werten ne Goldfelder) ſoll jetzt energiſch in Angriff genommen Gange iſt und daß der Militärſiseus ſich bereits ein Ge

in rer gab werden. Es handelt ſich um Anlage einer 5 ilometer e in de n Gedingen geſichert hat. Weiter iweiſellos beleidi e Sätze im Vorwärts e is Sunt d G handelt ſich An ine m der Nähe von Gedingen geſichert hat. Weiter ift
t ſten rer n der Thomos langen Röhrenleitung von Freemantine nach Eoolgardie, eine TDorp edobootsſtation bei Plehnendorf in
Jheebhatmeht Schwindelgeſelſ Haft ſeat in der Sttchraſt. r en en en e nen e e
Und beſagte Biedermänner müſſen froh ſein, wenn es ihnen e illionen Hiter Waſſer na
gnat er n e zu n e n den e re be eberſh wenn Dodesfälle.
weiligen utz gegen den Staatsanwalt gewahren würde, mfalls derſelbe die Anklage wegen Betruges und gröblicher durch Anſchwellen der Flüſſe verurſacht wurden, iſt die n e u e e en a l
Bauernſängerei erheben ſollte. In der Gerichtsverhandlung Stadt Catanzaro (Calabrien) von jedem Verkehr nach e Ia die Gries en geſtorben. Batſchwurden auch die Thomasmehllieferungen erörtert duswärts abgeſchloſſen. In ganz Calabrien iſt der Verkehr befehligte ie „Grille“ in den Gefechten mit däniſchen
Der Berliner Vertreter der ThomasmehlFabriken, Direktor unterbrochen. Der durch das Hochwaſſer angerichtete Schaden Sviffen. 1878 war er Chef des Geſchwaders, bei dem am

e e e e e ehe hen See e ei f eriſſen.e e ehe et e e h M Wegen der beybroti gen Vortehrungen Thee net n e nen genr Rabatt ren 10000 güo angeboten e a denn e u apatam (Ofndeen) re an v e eder FeſtungDirektor Röſicke habe dieſe Offerte abgelehnt mit der Be Unruhen, an denen ſich über 100.0 Menſchen betheiligten. verurtheilt aber nach Tagen vegnadigt und zum Director
ründung, daß die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft das Poligei und Militär waren wiederholt gezwungen zu feuern der i ernannt. 1880 zum Vizeadmiral befördert
hl billiger beziehe. Dann habe der Zeuge eine neue e n en v m e m nahm Batſch 1888 nach dem Rücktritt Stoſchs ſeinen Abſchied

Offerte gemacht und zwar? 25 Pf. pro Kilo und 45 Mk. 134 wurden verhaftet und e angalore gebracht. Jn e.,
Rabatt. Im Effekt ſei dies Anerbieten für den Bund der der Stadt und der Präſidentſchaft Bombay ſt eine leichteLandwirthe billiger geweſen und deshalb auch von Direktor Abnahme der Peſt zu verzeichnen. Jn Karacht kamen 5 Neueſte Nachrichten.

Röſicke angenommen worden. Der habe aber noch die Todesfälle vor, in Bangalore wüthet die Seuche heftig Pola, 23. Nov. (H. T. B.) Das EinBedingung gemacht, daß die Abmachung hHinfällig ſein ſolle, weiter. Zahlreiche Fälle kamen in Hyderabad ver aufen der Hohengollern“ iſt für heute
wenn es ſich herausſtelle, daß irgend eine andere Ge Von neuem ausgebrochen iſt die Seuche im Diſtrikt Wardha s J Wſellſchaft gunſtigere Bedingungen ſelle. Auf die Frage in den Centralprovingen, wo 16 Fälle vorkanen. früh 8 Uhr angeſagt; doch dürfte die Ankunſt infolge
des Verteidigers, warum denn die Form des höheren (Cas Berliner Jnvalidenhaus) beging am der ſtürmiſchen See und der heftigen Bora verzögert
Preiſe ber höherem Ravatt gewählt worden ſei erwiderte Feier ſeines 180 jährigen Beſtehens Bei der werden. Das Kaiſerpaar wird durch Admiralder Zeuge, daß ſich hierdurch für die kleineren Abnehmer Freier verlas der Commandeur des Gardecorps, General v. Erzherzog Karl Stephan, den Marinecommandanten

ein größerer Vortheil erzielen laſſe. Ein zweiter Zeuge Vock und Polach, ſolgende Depeſche des Kaiſers aus Kanea, e

i orſtand d d irt nzole t enene e leeamte Burckhardt rte ſich im ähnlichem Sinne n e d empfangen werden.Herichtsho ort le e e Slleidigung Meinen Königütchen Gruß und danke alen ſeinen Angehör re 23. Nov. Die für Donnerstag von den
aus 95 185 und 186 zu 150 Mark Geldſtrafe event. igen für die treuen Dienſte, die ſie Mir und dem Vater an Krei Don Bi ck T30 Tagen Gefängniß, es ſei nicht nachgewieſen daß lande geleiſtet haben, von Herzen. Möge dieſe Stiftung nationalen reiſen geplante BismarckDrau er
Zekrug und Bauernfängerei vorliege Es ſei Meines erhabenen Ahnherrn, des großen Königs, bis in ſeter wurde von der Polizeidirection verbotes,
nicht feſtgeſtellt, daß die Vorſteher des Bundes den die fernſte Zukunft bleiben, was ſte war und itt, eine Stätte Budapeſt, 23. Nov. Jnsgeſammt ſind infolge
Conſumenten in bewußter Weiſe die Preiſe zu hoch der Ruhe und Erholung laeso et invyicto militi. Wilhelm. der geſtrigen Studentenkrawalle hier über
feſtgeſtellt habe, um daraus Vortheile für die Bundeskaſſe (Das Centrakleomitee zur Errichtung von weihundert Perſonen verhaftet jedoch umeiſtzu erzielen, die er zu politiſchen Zwecken verwenden konnte. Heilſtätten für Lungen kranke) beſchloß in einer am 5 z J z
Auch die Thatſache, daß in einzelnen Fällen den Mitgliebern Donnerstag unter dem Vorſitz de Staatsminiſters von wieder freigelaſſen worden. Ein Aufruf des

des ver der den n e e en e e e en nach Rectors am ſchwarzen Brette der Univerſitätwurden als in anderen Fällen, ſei nicht geeignet, den erlin einen Congreß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe als warnt die Studenten, die Stra kandVorwurf der Jlloyalität gegen den Vorſtand zu Volkskrankheit zu berufen. ſetzen, da ſie ſonſt die wen e d e
erheben, da dabei in einzelnen Fällen die Grundſätze (Gal Ri in F kretd e z ig zu(Gakante Ritter in Frauenkleidern) Die ſhreiben hätten. Eventuell ſollen die Vorleſungene n e e e e n ne ſich n ehe nd ſiſtirt, ja ſogar die Univerſttät geſchloſſen ehe

Unter den ſeltſamſten Umſtänden zu Beſchützern des ſchwachen ee ehe e e S e a noch v e en t in Im Univerſitatsleſeverein fanden Heute Abend große
orſall beweiſt, der ſich unlängſt in der engliſchen Stadt Demonſtrationen ſtatt; die Poli ei leerte diewährend der Reichstagswahl Agitation heftige Angriffe von road Diſtri 7 J. öh chstagswahlAg heftig griff Bolton zutrug. Jm Gilnowroad-Diſtrikt, dem vornehmſten Localitäten und ſperrte dieſelben 2 Perſonen

hüben und drüben an der Tagesordnung waren. Viertel des Ortes, wurden in letzter Zeit zahlreiche Rauba auf n e n und h es ſtets wurden verhaſtet.
junge Damen, die dem äußerſt ſühn und geſchickt vorgehenden e SVer m i ſ ch tes. Uebelthäter in die Hände ſielen. Der Straßenräuber war H en und Stroh erich

(Von einem verhängnißvollen Bran de) in ein elegant gekleideter Mann der nach Anbruch der Dunkel eJaſſ h wird der „N. Fr. Pr. berichtet. Am Dienſtag um heit mit irgend einer höflichen Frage an die ruhig ihres Halle, den 22, November. Bericht über Stroh und
2 Uhr morgens brach in einem in der Straße Anaſtaſie Weges gehenden jungen Mädchen herantrat und ihnen, ehe Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen-Lang-

Pann gelegenen Hauſe ein Brand aus, der ſich raſch über ſie ſich von ihrem Grſtaunen oder Schreck erholen und um ſtroh Kanddruſch) 1,7b M. in einzelnen Fuhren 180
die dicht nebeneinander liegenden Häuſer und Magazine aus Hilſe rufen konnten das Portemonnaie die Uhr oder ein bis 200 Mk. Maſ chinenſtroh: Roggenſtroh 1,30 Mk.
breitete Die Löſchmannſchaft traf erſt drei Viertelſtunden werthvolles Schmuckſtück entriſſen hatte. Ebenſo urplötzlich, Weizenſtroh 120 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
nach Ausbruch des Feuers auf dem Brandplatze ein, und es wie er vor ihnen erſchienen, war der freche Räuber auch Thüringer 2,50—8,00 Mk. minderwerthige Sorten 2,00
konnte ihren Anſtrengungen nicht mehr gelingen, des wieder verſchwunden, und alle Nachforſchungen blieben bis 2,50 Mk. beſte Sorten 2,76-—8,00 Mk. Kleeheu:
Elementes Herr zu werden. Man mußte ſich darauf be längere Zeit vergebens. Dieſe ſeltſamen Anſälle, denen erſter Schnitt, beſte Sorten 2,50-8,00 Mk. minderwerthige
ſchränken, die Brandſtätte zu localiſiren, was die ganze weder Männer noch ältere Frauen ausgeſetzt waren, wurden Sorten 2,00 2,50 Mt. Torfſtreu in 200 Centner
Nacht in Anſpruch nahm. Dieſer nächtliche Brand und der zuleßt immer häuſiger, ſo daß die jungen Damen ſich nach Tadungen ſrei Bahn hier 1,15 Mk., in einzelnen Ballen
auf 150000 Lei veranſchlagte Schaden hatte unter der minder 5 Uhr überhaupt nicht mehr ohne Herrenbegleitung aus J v
vemittelten Einwohnerſchaft dieſes zumeiſt von Juden be dem Hauſe wagten. Endlich beſchloſſen die Verehrer der
wohnten Stadttheiles ſchon Schrecken und Jammer genug drei hubſcheſten Mädchen von Bolton, der unangenehmenverbreitet, dazu geſellte ſich aber ein höchſt trauriges Er Sache ein Ende zu machen. Sie entliehen von ihren Reklametheil.

eigniß, das eine ungeheure Panik hervorrief und drei Schönen eine Anzahl geeigneter Kleidungsſtücke, und mit HMenſchenleben koſtete. Gegen 9 Uhr morgens als die hochgeſchlagenem Sturmkragen und tief in das verſchleierte r u f
Löſchmannſchaft mit dem Abkragungearbeiten beſchäftigt war, Geſicht geſetzten Hüten ſchritten zwei der verkleideten D. e T 08 u
beraten vier Männer und ebenſo viele Frauen einen der Männer ſittſam Arm in Arm die Straße entlang, während a ehe
ausgebrannten Räume, über welchem die durchgebrannten der dritte Verbündete in kurzer Entfernung folgte „Sie macht die Haut weich und geſchmeidig und dürfte
Schornſteine jeden Augenblick einzuſtürzen drohten. Als die Wirklich ging der eigenartige Mädchenjäger, der ſchon einige Leuten, welche an ſpröder, zum Aufſpringen neigender
lediglich von Neugierde getriebenen Leute drinnen waren Tage vergeblich auf Beute gewartet halte, ſofort in die trockener Haut leiden, ſehr zu empfehlen ſein, iſt die Anſicht
vernahm man einen dumpfen Krach, und im ſelben Augen Falle. Zu feiner eigenen Ueberraſchung bewältigten ihn eines erfahrenen Arztes Ueberall, ſauch in den Apotheken

blicke ſtieg eine mächtige Staub und Rauchwolke auf, die eine die merkwürdig muskulöſen Frauenzimme d führten ihn erhältlich.
Te 2 en onise Kegror, Den VBeslag o T Fohrer R erſhere
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